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HÖFNER VISIONEN

Ein Konzept für alle
Da gibt es etwas zwischen 
Mieten und Kaufen. Zwei 
Jungunternehmer in Pfäffikon 
machen eine neue Wohnform zu 
ihrem Geschäftsmodell.

Marco Feusi und Reto Canepa heissen 
sie, der Name ihres Start-ups ist Pando 
Living. Die Idee: Statt eine Wohnung 
zu mieten oder zu kaufen, leistet man 
beim «Pando»-Modell eine einmalige 
Zahlung, die anschliessenden Nut-
zungsgebühren fallen tiefer aus als ein 
durchschnittlicher Mietzins. Ausser-
dem bekommt man eine Garantie, sei-
ne Wohnung für zehn Jahre nutzen zu 
dürfen. Grundbucheintrag inklusive. 
Die Jungunternehmer stehen zwar 
noch ganz am Anfang, ihre Ziele aber 
sind ambitioniert.  Seite 7 Noch ist ihr Start-up ein Zwei-Mann-Betrieb: Reto Canepa und Marco Feusi. 

Gesucht: Neuer 
Tourismusdirektor
Seit fünf Jahren ist Simon Elsener Direktor  
von Rapperswil Zürichsee Tourismus. Demnächst 
übernimmt er neue Aufgaben. Gesucht wird eine 
neue Chefin oder ein Chef.  Seite 5
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LEBENDIGES KONZEPT AUS PFÄFFIKON

Bezahlbarer Wohnraum neu gedacht
Nicht gemietet, nicht gekauft 
und trotzdem glücklich. Zwei 
Höfner Jungunternehmer bieten 
ein neues Modell des Wohnens. 
Ihre Prämissen: «sicher und 
günstiger».

Eine Kolonie der Amerikanischen Zit-
terpappel im US-Bundestaat Utah, ein 
ganzer vernetzter Wald, das älteste und 
schwerste bekannte Lebewesen der 
Erde. Vor allem aber ist es ein Natur-
phänomen, mit dem Marco Feusi (38) 
und Reto Canepa (39) gerne das Ge-
spräch über ihr Start-up Pando Living 
beginnen. 

Ihr Ziel: ambitioniert. Sie möchten 
eine neue Form des bezahlbaren  
Wohnens etablieren, ein Konzept an-
gesiedelt zwischen Eigentum und  
Miete. Ihr «Pando-Modell» sichert 
dem Bewohner ein zeitlich auf zehn 
Jahre befristetes, eigentumsähnliches 
Nutzungsrecht an einer Immobilie,  
mit entsprechenden Rechten und 
Pflichten. «‘Pando’, weil es uns darum 
geht, miteinander verbunden zu  
sein, voneinander zu profitieren. Kurz:  
eine Win-win-Situation für alle zu 
schaffen.»

Gut für alle
Am Anfang stand eine simple Frage: 
Warum gibt es eigentlich nur entweder 
Miete oder Eigentum? Beide Gründer, 
im Bezirk Höfe aufgewachsen, sind 
aus ihrer einstigen Heimat weggezo-
gen, auch wegen der hohen Kauf- und 
Mietpreise. So kamen die beiden auf 
die Idee ihres Start-ups Pando Living. 
Es ist ganz einfach: Man leistet eine 
einmalige Zahlung. Sie liegt zwischen 
20 000 und 100 000 Franken, und sorgt 
dafür, dass die regelmässigen Nut-
zungsgebühren sowie die Gesamt-

wohnkosten tiefer ausfallen als ein 
herkömmlicher Mietzins. Für die Start-
up-Gründer ein Konzept, das für nie-
manden einen Nachteil bringt. «Alle 
profitieren, wie die Bäume im vernetz-
ten Wald», sagt Reto Canepa. Auch der 
Eigentümer. «Es handelt sich um leist-
bares Wohnen, aber ohne Kompromis-
se für den Inhaber. Bisher nämlich war 
bezahlbarer Wohnraum wenig ‘salon-
fähig’, weil private Investoren, Ver-
mieter und Unternehmer nunmal ren-
ditenorientiert handeln.» Wobei klar 
ist: «Schnelles Geld kann man mit Pan-
do Living nicht verdienen. Es ist alles 
sehr langfristig gedacht.» Und den-
noch sei man im Vergleich zu einer Ge-

nossenschaft wesentlich Investoren-
freundlicher.

Eine ganze Dekade
Ein weiterer Clou: «Der Bewohner 
wird im Grundbuch eingetragen, be-
kommt dadurch eine Wohnsicherheit, 
ein verbrieftes Nutzungsrecht.» Das 
heisst, dem Eigentümer sei es inner-
halb der zehn Jahre zum Beispiel nicht 
möglich, Eigenbedarf anzumelden, so 
die Jungunternehmer. Unbefristet 
funktioniere das Konzept allerdings 
nicht. Denn: Tiefere Wohnkosten müs-
sen einer in Wert und Zeit definierten 
Einheit gegenüberstehen, so einer der 
Gründer. Marco Feusi erklärt ausser-

dem: «Die Zeitdauer darf auch deshalb 
nicht zu lange sein, weil die Wohnform 
keine Kündigung vorsieht.» Nicht zu-
letzt verlassen sich die beiden auf eine 
eigene Erhebung im Netz. Zur Wahl 
standen die Zeiträume von zehn, 20 
oder 30 Jahren. Der Grossteil stimmte 
für die Dekade.

Vertrauen als Basis
Dass es sich bei ihrem Konzept nicht 
um ein Luftschloss handelt, da sind 
sich Reto Canepa und Marco Feusi si-
cher. Letzterer sagt: «Wir liessen alles 
genau durchrechnen und prüfen. Das 
Ergebnis: Am richtigen Ort funktio-
niert es.» Und das erfahren die Unter-

nehmer auch in der Praxis: «Wir haben 
bereits ein Haus mit zehn Wohnungen 
in Pfäffikon, in dem wir unser Modell 
seit dem 3. Januar testen, mit Erfolg.» 
Prinzipiell übrigens dürfe der Pando-
Bewohner selbst bestimmen, was er 
mit der Wohnung anfängt. «Als Quasi-
Eigentümer kann ich sie zum Beispiel 
auch vermieten», erklärt Feusi, 
schränkt aber ein: «Daraus ein Airbnb 
zu machen, ist nicht die Idee.» Auch 
dürfe das Modell nicht untergraben 
werden, indem man die Wohnung etwa 
teurer vermietet. Es liegt in der Natur 
der Sache: «Das Konzept braucht ein 
gewisses Vertrauen. Uns ist es deshalb 
wichtig, die Leute kennenzulernen, be-
vor wir eine Wohnung vergeben.»

Der Wald soll wachsen
Aktuell ist Pando Living ein Zwei-
Mann-Unternehmen. In dem kleinen 
Büro in Pfäffikon serviert der Chef den 
Kaffee noch persönlich. Aber beide sa-
gen klar: «Wir möchten wachsen.» 
Und mit ihnen ihr Konzept. «Es ist 
nicht ausgeschlossen, dass wir später 
auch andere Zeitspannen anbieten», so 
Canepa. Zu den grossen Plänen gehört 
ausserdem ein Neubau. «Wir haben da 
schon viele Ideen im Kopf.» Und noch 
einen Schritt weitergedacht, gebe es 
auch die Vision einer ganzen Pando-
Siedlung mit Menschen, die verbunden 
und verwurzelt sind. Entstehen sollen 
Nachbarschaften, eine Community. 
«Dann auch gerne länger als zehn Jah-
re», sagt Canepa. Als Region für ihre 
Idee schwebt ihnen zunächst der 
Grossraum Zürichsee vor. Und darüber 
hinaus? «Unser Modell braucht es 
überall dort, wo es teuer ist zu woh-
nen.» Davon sind die beiden über-
zeugt.

Michel Wassner

Reto Canepa (l.) und Marco Feusi wollen mit ihrem Konzept sämtliche Altersgruppen ansprechen.  Foto: M. Wassner

ZAPFHÄHNE AUF DEM EIS

Neuer Hockey Club steht ganz am Anfang
Einen Eishockeyverein zu 
gründen, bedeutet vor allem:  
viel Arbeit. Zwei Goalies aus 
Rapperswil-Jona starten nun 
dieses Projekt. Die Ambitionen 
sind gross.

Er entstand, wie könnte es anders sein, 
aus der sprichwörtlichen Bierlaune he-
raus: der Beertowers Hockey Club. 
Beat Trudel und Gian Bürer sind die 
Köpfe des Ganzen und erzählen: «Die 
Grundidee wurde geboren, als wir in 
einer Runde zusammen in einer Bar 
waren mit einem Beertower auf dem 
Tisch.» Dementsprechend sind auch 
Vereinswappen und -farben vom Gers-
tensaft inspiriert. Der Sitz des Vereins 
ist Rapperswil-Jona. Die Gründer sind 
beide selbst Eishockey-Goalies, die es 
aber nicht zum Profi geschafft haben. 
Dennoch haben sie einiges an Swiss-
League-Erfahrung gesammelt. Jetzt 
machen sie das Beste daraus, wobei ihr 
Projekt noch ganz am Anfang steht. 
Stressen möchte man sich nicht. «Wir 
sind beide der Meinung, dass wir es 
lieber langsam angehen, aber dafür 
machen wir es richtig», sagt Bürer.

Passende Halle
Erstes Geld kommt von den elterlichen 
Betrieben. Beat Trudel erklärt: «Wir 
haben aktuell zwei Sponsoren, es sind 
jeweils die Firmen von Gians Mutter 
und von meinem Vater. Sie werden uns 
helfen müssen, gerade am Anfang für 

die Grundlagen, wie etwa Trikots.» Wo 
der Beertowers Hockey Club dereinst 
trainieren wird, ist noch offen. Gian 
Bürer weiss jedenfalls, welcher Ort der 
passendste wäre: «Die besten Optio-
nen wären Wetzikon oder Bäretswil. 
Wobei Bäretswil für uns noch mega-
cool wäre, weil die Eishalle dort eben-
falls durch die Neugründung eines 
Teams entstand, und das auch von 
einem ehemaligen Goalie.» Wer eine 
Hockeymannschaft will, braucht Spie-
ler, Trainer, Ausrüstung. Cracks gebe 
es genug, erklären die Vereinsgründer. 
«Wir haben ausreichend mündliche 
Zusagen, um auf die übernächste Sai-

son eine Mannschaft zusammenzu-
bringen», sagt Beat Trudel.

Qualität steigt laufend
Man kennt sich untereinander, klar. 
Und deshalb gibt es auch unter den ak-
tuellen Profis einige Spieler, die nach 
ihrer Karriere zum Beertowers Hockey 
Club stossen werden. «Das sehe ich als 
grossen Vorteil, denn so können wir 
unseren Kader von Saison zu Saison 
verstärken», erklärt Trudel. Dadurch 
werde ihr Verein langfristig an Qualität 
gewinnen, was wichtig sei, um wiede-
rum in höhere Ligen aufsteigen zu kön-
nen. Aber was ist mit dem Coach? Bü-

rer relativiert. «In den unteren 
Spielklassen braucht man noch nicht 
unbedingt einen Trainer. Das können 
Beat oder ich übernehmen. Wir haben 
beide unser Leben lang Hockey ge-
spielt und dadurch ein entsprechendes 
Grundwissen.» Überzeugt sind die bei-
den davon, derzeit die Einzigen zu 
sein, die solch ein Projekt wagen. Wo-
bei Beat Trudel sagt: «Klar, es gab 
schon Plauschteams, die dann in die 
Meisterschaft gestartet sind, zum Bei-
spiel die Corcodile Flyers aus Weinfel-
den.» Heute die EHC Crocodile Flyers 
und mittlerweile schon in der dritten 
Liga. «Aber», ergänzt Trudel, «an ein 
wirklich neu gegründetes Team wie 
unseres kann ich mich gerade nicht 
 erinnern.»

Sich einen Namen machen
Beim Blick in die Zukunft merkt man, 
dass es Bürer und Trudel ernst meinen 
mit ihrem Projekt. Sie haben auch be-
reits Ideen, welche Firmen sie betref-
fend Sponsoring ansprechen möchten. 
«Aber noch ist es nicht so weit», betont 
Bürer. Aktuell läuft auf der Plattform 
gofundme.com ein Crowdfunding und 
die Teilnahme an Grümpelturnieren 
soll dazu beitragen, den Beertowers 
Hockey Club bekannter zu machen. 
Am 19. Februar ist es so weit. In Wet-
tingen bei Baden tritt der neue Verein 
beim Grümpelturnier an. Erwartet wer-
den um die zehn Mannschaften. Bürer 
sagt: «Wir sind parat, haben ein sehr 

gutes Team. Ich bin mir recht sicher, 
dass wir das Turnier gewinnen wer-
den.» Natürlich hoffen die beiden Eis-
hockey-Cracks, dass auch einige Zu-
schauer den Weg zu dem Anlass finden. 
Gian Bürer betont: «Wir sind froh um 
jede Unterstützung, die wir bekommen 
können.»

Michel Wassner

www.instagram.com/beertowers_hk
www.gofundme.com

Gian Bürer hat als Goalie das Spiel 
auf dem Eis gelernt.

Beat Trudel setzt auf Verstärkung 
des Kaders.  Fotos: zVg

Starkes Eigenkapital –
gesunde Firmen –
glückliche Mitarbeiter!

Andri Silberschmidt
Nationalrat FDP

JA 13. Februar
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